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» Fortsetzung-

Wie groß auch die Menge von Körpern ist, die
«

dieser Naturalienvorrath in sich schließet, so

müßte dochder den weiten Umfang der Natur nicht
kennen, ider denselben keiner fernern Vermehrung-
fahig hielte. Er stehetmit ihr in keinem größern
Verhaltniß,als ein kleiner Bach gegen das Welt-

meer; inzwischenhat man guten Grund zu behaupten,
daß in selbigemmanches auf-behaltenwird, nach wel-

chem man anderswo, auch in den weitläuftigstenCa-
binetteu vergebens fragen dorste; welches bisher
Kenner so an diesem Orte sichumgesehen, der Wahrs-
heit und ihrer Erfahrung gemaßzugestandenEs wird

dieses ein jeder destomehrzugeben, da nicht so leicht
ein Naturalienbehaltniß,es seh soklein« als es wolle,

seyn wird, in,welehem nicht einzelne ihm eigene
Stricke sollten angetroffen werden, wie denn das ge-

genwärtigesich auch schon durch den unserm Preußen
vor andern Ländern zugetheiltenNaturschatz vorzüg-
lich machet. Es ist wohl keine einige Raturaliem

kammer jemals gestiftet, die alle auf der Erden, in

der Luft und in Gewassern besindlicheThiere in sich
aufbehielte, und das Vermögender größtenMonat-

chen wurde nicht hinlanglich seyn, das gesammte
Thierreich nach allen darin begriffenen Geschlech-
tern und Arten zusammen zu bringen ;" es wurden

sichauch dabeh solche Schwierigkeiten in den Weg le-

gen, die keine Gewalt noch Freygebigkeitwegräumen
könnte. Jn Absicht auf diese Abtheiiung der gott-
lichen Raturwerke, ist in diesem PreußischenCahi-
net auch nur sehr wenig in Verhaltnißdes darin noch
fehlenden vorzuzeigen, und es wird auch allezeit
mangelhaftbleiben. Indessen weiser der Augenschein,

zstes Stück. Freytag, den I. Junius I764.
daß dieses Fach der Natur nicht ganz leer, vielmehr
einige Classen so besetzt sind, daß an wenigen Orten
ein größererVorrath dörfte gefunden werden; wie
denn überhauptdas darin fehlende, durch die an-

sehnlicheSammlung vieler nach dem Leben gezeich-
neter Thiere einigermaßenersetzet worden. Vom
Menschen, als-dem vom Schöpfer eingesetztenBe-

herrscherdes Thierreichs fehlet das mehreste, was

sonst in besondern anatomischenSchauplätzenpsieget
aufgestelletzu werden; zumal da allhier bereits eine

vorzüglicheund mit Mühe und Aufwand veranstal-
tete Anatomiekammer von künstlichenanatomischen
Zubereitungen der Eingeweide, Theile und Gefäße
des menschlichen Cörpers, wie auch von Skeletten
und andern zur Erkanntniß desselben beytragenden
Sachen, durch den wohlverdienten ordentlichen Leh-
rer der Arzenehwissenschaft auf dieser hohen Schule,
den Herrn Doctor B üttner vor oielenJahren zum
Nutzen der hieselbstStudirenden ist eingerichtet wor-
den. Inzwischen können dennochsowohlvom Men-
schen, als auch von viersüßigenThieren und Fischen
sehr viele merkwürdigeStücke die Neugierde der

Zuschauerunterhalten.Der Vorrath von Vögeln
aber ist desto betrachtlicher,und was die Sammlung
von«Ehern betrift, deren Zahl gegen zwen tausend
Stucke angkstiegemso dörstevielleicht keineeinige
dergegenwartigen den Vorzug bestreiten. Der wohl-
seltge Klein, Secreteir der Stadt Danzig,· der
eben sowohlden ehrwürdigenNamen eines Secretärs
der Natur verdienet, bewunderte dieselbe, als ihm
das Verzeichnißdavon das Jahr vor seinem Ende

eingeheindigetwurde. Sie ist mit unglaublicher-
Muheo Und in einzelnen Fallen da man die Wohs

nut-
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nungen einiger Vögel auf ten Gipse-in der höch-
stenTannen und Fichten berauben müssen,nicht ohne
Lebensgefahr besorgen Sie sind zwar größtentheils
von denen in Preußen ordentlicherweise, oder auch
nur selten nistenden Strand- und Erdvdgeln; dochsin-
det sich auch keine geringe Anzahl von fremden Arten,
zumal solchen,die man bisweilen in Prenßenals Sel-

tenheätenin Garten und Vogeihausern unterhalten
laßt. Sie sind von ihrem Dotter entleeret, außer

wenigen, die hart gekocht sichsowohlals die übrigen
bewahren laßen.«Von den mehrestenArten sind so
viele verhanden, als man gemeiniglich in einem Nest
behsammenantrift. Wenn des vorgedachten Herrn
Kleins Werk, von den Vögeleyernans Licht tre-

ten sollte, zu dessen Ausfertigung demselben ans die-

sem Cabinett eine großeAnzahl , eine Abzeichnung
davon-zu machen, mitgetheiletworden; so wird sol-
ches viel beytragen, sich von dieser Eyersammlung
einen anständigenBegrif zu machen. Die Preußit

schenGesangvögelwerden in einem neben dem Ca-
bineterbaueten zierlichen Vogelhause,desgleichendie

schönstenArten von Tauben, Hintern mit rauhen
Füßen, moscowitischenund stbirischenGansen, tür-
kischen Enten, Phasanen, Perlhünerm desgleichen
viel anderes Geflügel, Adler, Kraniche, Störche,
Reiher, Schwane, Psauen, Khls-':«c,lebendig auf-

behalten. Noch ungleich größeraber ist die Anzahl,
der aufs künstlichsteausgestopften in ihrer natürlichen
Stellung nach dem Leben ausgesetztenund bisher vor

der Faulniß mit aller Sorgfalt bewahrten Vögel, de-

ren Schönheit niemand ohneVergnügenbetrachtet-
,da solche, wo nicht an der Zahl, doch an Zierlichkeit,
netter Zubereitung und Reinlichkeit, den mehresten
Vogelcabinettenvorzuziehensehndörften. Die An-

zahl von Insecten ist in diesem PreußischenCabinett

vorzüglichund weitläuftig·;indem nicht nur die Ge-«

fchöpsedieser Art, so viel in Preußen befindlich,son-
dern auch die mehrestenvon denen, so andern Län-

dern eigen sind, bewahret, und noch beständigver-

mehret werden-. Die PreußischenSommervögelsind
unter vier und zwanzig große mit Glas verdeckte

Rahmen gebracht, damit sie einem jeden bei) dem

·

Eintritt auf diesenthaUplahder Natur ins Auge
fallen mögen; die Ubugen und insonderheit die mor-

genländischenJusektfwwerden nach ihren mannig-
faltigen Ordnungen m achte-ebenan dem Boden mit

grünemWachs überkleidetenSchachtelnaufgehalten·
Die allerkleinstenvon diesenGeschöpfen,so mir mit

bewaffnete-nAugen können wahrgenommen werden,

hat man in kleinen Schiegernzur vergnügenden
Beobachtung mit Hülfe der ergtHßrungsglcisenun-

ter Marienglas eingeschlossen. Die Schnecken
und Muschelmsammt allem dem, was dazu kann ge-
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zählet werden, machen einen betrachtenswürdigen
Theil dieses Cabinetts aus, ob gleich nicht zu laugt
nen, daß noch viele von solchen fehlen, auf welche
die Liebhaber einen außerordentlichenWerth gesetzen
Viele Besitzer dieser Thierhauser nutzen solche ukcht
weiter, als wie die Kinder ihre Puppen. Um sie
mit mehrerer Ueberlegung zu betrachten, so sind sol-
che in eine natürliche-Ordnung,nach den Ueber-ein-

stimmungs- oder Unterscheidungsmerkmalengebracht,
und auf solcheWeise in achtzehngroßenBehältnissem
die wiederum in hundert und zwanzig kleine Abtheie
lungen geschieden sind, behgeleget.

So wenig das Thierreich vollständigbenfammen
ist, eben so wenig ist von dem- Pflanzenrefpchalles-
was das großeCabinettdes Schöpfers in sich fasset,

,

hier anzutressem Man zahlet auf zwanzig-
tausend Arten von Pflanzen, und wie viele mögen
nicht annoch in den großen Wildnissen und- in der-
Tiefe des Meeres oder auch zwischen unzugäugtichm
Klüften nnd Felsenspalten unentdeckt gebeieben seyn?
Inzwischen ist in diesemPreußisthenCabinet die An-

zahl der in- und ausländischenGewachse sehr groß-
die man noch täglichzu vergrößernsich bearbeitet-
wie denn die Sammlungen von Früchten, Harzen,
Wurzeln, Rinden, Saamen, und insonderheit von

Hölzern,welche letztern in viereckigte Tafeln geschnit-
ten in zwölf Behaltnissen ein schönesAnsehen ma-

chen, vorzüglichgenug sind.
cDer Schluß folgt künftig.)-

Königsklug-
Die hiestgeAkademiesxhahden Monat Man durch,

verschiedenegelehrteProben ihres Fleißes abgelegt.
Den töten vertheidigte Herr M. Georg Christoph
Pisanski, der CathedralschuleRettor, der die Ge-

schichte unsres Vaterlandes mit einem rühmlichen
Eifer zu bearbeiten sichbemü.het,nnd davon bereits

unterschiedne zwar kleine aber aller Aufmerksamkeit
würdigeAbhandlungenans Lichtgestellet; eine histo-
rische Streitschrift von 4 Bogen, welche den dritten

Theil seines Grundrisses der lPreußischenGelehrten
Historie ausmacht, und die Gestalt der Prenßifchen
Gelehrsamkeitim I7ten Jahrhundert schilderte, wi-
der die Einwurfe folgender dreh auf hiesigerAkademi-
studierendenHerrn, Gotthilf Friedrich Busolt, Gott-
lieb Neinhoid Weiß, beysdeaus Königsberg,und

Hrn. Friedrich Theodor MilzeL aus Schaaken ge-
bürtig. Der durch seine vorzüglicheGelehrsamkeit
und insbesondere durch die Vertheidigung der guten
Sache der in derBibel enthaltiieiiOssenbarttnggnug-
sam bekannte Herr D. TheodorChristoph Lilienthal,
ordentlicher Lehrerder Gottesgelahrtheit bey hiesiger
hohen Schule und der CathedralkirchePfarrer, ein

ehmar
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ehmaliger4jährigerGamalielunsresHrn. »Verfas-
fers beehrie ihn gleichfalls mit einigen bundtgen
Zweifel-m Der Respondent war Or. Gerhard Gotte

fried Begierde- ein Preuße-
Den 19. hielte der in Halle schon bekannte

Hm M. George Christian Seeland, einColben
Her seine erste Difputation allhier, zum Beweis-,
daß er in die hiesige philosophischeFacultar auf-
genommen seu. Sie handeit von einigen Frie-
densschlussen des heil. Rdmischen Reichs auf
2 Bogen. Sein Respondent war Herr Carl Gott-
lieb Bock aus Friedland, seine Opponenten aber

von den hiesigenStudierenden, die Herren Heinrich
Gottlieb Schulz, ein Königsberger,sundFriedrich
Augustin von Essen, ein Lithauer. Von den Lehrern
bey hiesigerAkademie unterredeten sichmit ihm lHerr
M. Gotilieb Schlegel und der außerordentlicheLehrer
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der Beredsamkeit und Geschichte,Hei Johann Beru-

hard Hahn, welcher kraft feines Amts als Subim
spector der·Königl. Alumnornm öffentlichbezeugte,
daß der Herr Verfasser in den hiesigenPhilosophene
orden aufgenommen worden sey.

Den 23. ward die von der Grdbenfchemilde Stif-
tung durch eine lateinische Rede gefeyert. Der or-

dentliche Lehrer der Beredsamkeitt und Geschichteauch
jetzigerDechant der philosophischenFacultat Hr.Jacob
Friedrich Werner führteden HrmChristophSchöneich,
einen einzigen Sohn des ehmals beliebten hie-
sigen ältestenCapellans bei) der Domkirche glei-
ches Namens auf die Catheder, welcher mit« vie-
ler Munterkeit eine lateinische Rede auswendig het-
sagte,qdie von den milden Stiftungen als den be-

stelnGrundsaulen eines unsterblichen Namens han-
de te.

so —
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Beriin, vom 24. May-
Am Dienstage früh marschirten wie am Montage

die samtliche Garnison und die eingerucktenCavallerie-

und Infanterieregimenter wieder in die Gegend-von
Tempelhof, wo sie abermals in hoher Gegenwart
Sr. Mai. verschiedene Manöuvres machten, über

welcheSe. Majesn Dero Zufriedenheit bezeigten.
Gestern frühgiengen obgedachtehier eingeriickteRe-

gimenter, wie auch das GarnisostuBataillon v.«leen-
plih mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen
nach ihren gewöhnlichen.Standquartieren zurück-
Wahrend ihres hiesigenAufenthalts haben des Prin-
zen Henrichs Königl. Hoheit täglich eine Tafel Von

30 Couverts für die Officiers gehalten. X

Dr esd en, den s. May.
Den 24sten April ist auf hohen«Vefeh-iin den

Schenk- und Wirthshäusern,die Music hierund im

ganzen Lande wieder angegangen, wobehein solcherZu-
lauf vom Volke gewesen«ist, daß in einigen Orten

die Krüge und Glaser nicht zugelangt, sondernviere
aus Töpfen und Schüsselnhabentrinken mussen. Die
Tranksteuer und die Generalaccise haben dadurchei-

nen großenZuwachs erhalten, wie man denn wißen
will, daß seitdem die Music nicht erlaubt gewesenist,
nur die Accife über 30000 Thlr. Schaden geritten.

Altona, vom ts. May. «

Vor einigen Tagen ist der Kaufmann Orte in

Hamburg arretiret und hieher ausgeliefert worden.

Er wird vieler groben Handlungsverbrechenbeschm-
get, und ist derselbige welcher den Fall des vorn-ali-

geU erste-NHambukgischenBürgermeistersPoppe be-

förderthat. ·

Paris, vom 14. May. «

Einige Große des Hofes, welcheheimlicheFeinde

der Vkarquisin von Pompadour gewesen sind, haben
den König bereden wollen, ihre nachgelaßnegroße
Schatze einzuziehen, allein dieser Monarch ist zu
großmütig, als daß er diesem Antrage Gehör geben
selte. Se. Maj. haben der Grasin von Amblimont
deren Gemahl ein Seecapitain ist, einer vertrauten

Freundin der verstorbnen OJZarquisimeine Pension
von 8000 Livres als eine Zulage zu den 2400 Livres

bewilligen welchesie schon aus der Königl.Chatoulle
genießt. DerUniversalerbe Herr von Marigny soll
entschlossenseyn allen Streit über die Verlassenschaft
seiner Schwester zu vermeiden, wie er denn auch das
Codicill zu erfüllen sicherklären welches für sichkei-
Ue Rechtskraft hätte, da es die Marquisin noch kaum
unterschreiben können.

London, den tr. Mah-
Die Bürgerschafftvon Eork hat auf ihrer Börse

dem Herrn WilhelmPitt eine Statue von Alabaster,
in Lebensgroßeaufrichtenlassen. Die Aufschriften
sindjztheilåenglisch,Theils lateinisch. Die englische
Ist diesesJuhalts: Zur Ehre des Herrn Pin, ehe-
maligen StaatssecretairsJhro Majestaten Georg IL

und til. von Großbrittanien,welcher in der kurzen
Zettseinekgefchicktenund redlichenStaatsverwaltung
dieEhre der EnglischenWaffen, so wie die Sicher-
heit, denReichthumund die Ehre sein-es Könige-
und desVaterlandes wieder hergestellet hat; errich-

"

tetendieseEhrensåuledie Bürger von Cork I764,.-
Die lateinischelautet also: Siehe still, Wanderer,
dusehst aus welchem Welttheil du wollest. Siehe
hierdas wahre Ebenbild von Wilhelm Pittt So
bald du dessen Namen hörest,wirst du hier nichts
mehrvon seinemRuhm in lesenverlangen ,

·

Wai-
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Warschau, vom 2!. May.

Jn der Mittwochs Session wurden diejenigener-

nannt, welche mit den Minisiris der auswartigen
und besonders der- benachbartenHöfe das ndthigezum
Besten des Reichs tractiren, und davon das gehörige
an die Republik gelangen laßen sollen. Man berath-
schlagte sichalsdenn noch uber die der RussischenKap-
ferin und dem Könige von Preußen zuzujtehenden
Titel, von allen Neußen, und eines Königes von

Preußenund wegen der innren Sicherheit, da denn

der Fürst Woywod von Rußlandals jetziger Gene-

ralregimentarius die Macht bekam, auch andreTrup-

pen zur Herstellung und Bewahrung derselbigen zu
gebrauchen. Am Donnerstage beschaftigte noch obi-

ger Punkt die Berathfchlagungen der Stande und

am meisten die Materie wegen der Protestanten, auf
welche man fehr loßzog. Bdan verlangte, daß selbi-

ge auch dasjenige nicht mehr«besitzensollten, was

sie jetzo besitzenkönnen4z.»E.Starosteyenund Eisd-
nigliche Güter ohne Gerichtsstuhle, Chargen im

Militarstande, Aemter auf Kamme-tin Posten, u. s. w.

Man wollte auch solche den Protestanten abgenom-
men, auch die neuerbauten oder hergestelltenKirchen
und Schulen derselben aufgehoben wissen, u. s«.w.

die Zeit verging damit, und daß man den jetzigen

-Residenten am TürkischenHofe, den derCastellan
von Krakau als Krongroßfeldherrdaselbstimmer be-

sehliget hat, den Obersten Stankiewizvon dorten

wegnehmen, und einen andern hinschickensollte. Es

kam aber wegen schon fpater Zeit zu keinem Schluß,

und die Seßion ward bis Freytag aufgeschoben.
Noch am Freytage waren die Protestanten der Ge-

genstand der eifrigsten«BerathschlagiingenzFindob-
gleichviele Staatsverstandige dabei) nur dieses»erin-

nerten, daßman hiebeynicht denen mit andernMachten
geschloßnenTractaten zu nahe treten mochte, »sowur-
de doch einstimmig der Schluß gefaßt: daß die wider

die Protestanten in«den Jahren I717, 1733 und 1736
gemachte Conftitutionen aufs neue festgesetzet, und

außerdem kein Protestant irgend etwas mehr, ass
was ihm erblich gehöket-besitzensolle, und ein je-

der wider einen Protestantemder wider ein solches

Gesetz etwas besitzt- uberall rechtlich verfahren kön-
ne. Am Sonnabenderedete man von verschiednen
Materien, die aber nicht ausgemacht worden. Doch
ist der Wahlreichstagschon·auf den·2ostenAugust be-

liebetworden. GesteEUhielte derGesandschaftsprei
diger, welchen der KollingPkelllzlscheAmbassadeur
mitgebracht, die erste Predigt imhiesigenBranden-
burgischenHofe. Er ist reforinirtertReligiomund

der Verfasser «des Christen in der Einsainkeit," Or.
Crugotr. Die Orthodoren unter den Lacheranern
beschuldigenihn des Socinianismt, Und wollen foli
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chen in obigerSchrift gefunden haben,daher auch bei
reits eine Wiederlegungdavon herausgekommenist.

Mira u, Vom 14. Pian.
Der gestrige IZte May n. st. war der hiesigenrot

formirten Gemeine ein besonders merkwürdigerund

erfreulicher Tag. Ihre Kirche, in welcher wegen
Ermangelung eines Predigers in mehr als IZ Mo-
naten kein Gottesdienst war gehaltenworden, wurde
auf die seyerlichsteWeise gleichsam von neuen einget-
weihet. Der neuerwahltePrediger H. M. Joachim
Nicolaus Tiling hielt vor einer ungemein zahlreichen
und vornehmen Versammlung eine rührendeEin-
trittsrede, welche mit allgemeinem Beifall aufgenom-
men wurde. Unsere Hochfürstl.Landes-herrschaft-
des Herzogs wie auch der Herzogin und des Erbprine
zen HochfurstL Durchl. geruheten giiadigst demGott
tesdienste beyzuwohnem der mit einer schönenVocale
und Jnstrumentalmusic feinen Anfang nahm, und

junter dem Schall der Paucken und Trompeten mit
Absingungdes Te Drum laudamus geendigetwurde,
Die Predigt Sr. Hochehrm hatte das Glück Jhro
Hochflirstl Durchl. dergestalt zu gefallenund zurich-
ren, daß Sie noch denselben Tag die Herren Vor-
steher der Gemeine zu sich rufen liessen, ihnen De-
ro Zufriedenheitund Beifall bezeigten, und die un-

erwartete außerordentlicheGnade hatten, ihnen die
Versicherung zu geben, daß Sie dem Prediger aus
der Hochfursti. Casse jährlich ad dies vitae IooThlr.
Alberts wurden auszahlen lassen. Dieser neue Be-
weis von der edlen und erhabenen Denkungsart un-.

sers verehrungswürdigstenund geliebtestenFürstenhat
der ganzen Stadt eine ungetneine Freude verursachen

AVERTISSEMENT.
Dem Publico wird bekannt gemacht, daßdie dritte

Ziehung der Königl.Preuß.Lotterie,künftigenDon-
nerstag, als am 7ten Junius Vormittags um 9 Uhr
auf dem im SchloßplatzebefindlichenBalkon gesche-
hen wird. Die Herren Einnehmer dieser Lotterie
werden bis den Ften Junius Vormittagsdie Einsatze
annehmen; im Hauptcomtoir aber des Lotterieamtes
aufm Roßgarten werden solchebis um 8 Uhr Abends
des bemeldten 5ten Junius angenommen werden.

leerlijeLlLuun III species its-L illa-« 1764.
Amsterdam 41 Tage 295 gr. ngagc293 gr.

W.Hamburg Z W.

Berlin Vantzig
Ducatcn neue Albctts Taler
Rubcl Alt Polnifcls Geld
Alt MäkclcfcltGeld Graumanfcb Fus-

- Tiefe-Gelehrteund Politische Zeitung wird des Montagi
und Fteyiaas in dem Kamerschen Bnchleden

nur-gescheit
-


